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25 . Geschlecht . Das Eichhorn .
8eiurus .

^ S»!

^ kiouros ist die griechische Benennung , die im Geschl.
O Lac . angenommen ist , da man cs sonst Piro , Benem
lu * , 8piriolus , und 8curulus nennete . ^ ral . 8ckis " Mg .
rivoIo , 8ckirLro oder8okiraro ! o , Engl . 8qujrrsl , »
Franz . kcureuil . poln . ^ yLvvxorkä , Schweb . Ach « « .
Ikorn , Holl . Lcirkoorn oder loktioorn .

Die Kennzeichen sind , daß die Thiere dieses
Geschlechts oben zwey keilförmige , und unten zwey
platte Schneidezähne haben . Es gehören folgende
Arten hieher .

i . Das gemeine Eichhorn . 8ciurus vul¬
garis .

- Dieses Thierchen , das bey uns so häufig kn den
Tannen Wäldern angetroffen wird , hat die Grosse
eines WiesclchenS und eine sehr niedliche Gestalt .
Die Ohren sind an der Spitze mit langen Haaren
besetzt .. Vier Zähen befinden sich an den Vorder ,
und fünf an den Hinterfüssen . Nur haben die
Vörderfüsse statt eines Daumens einen stumpfen
Fortsatz oder Nagel . Die Farbe am Rücken , Kopfe
und Schwänze ist des Sommers fuchsroth , im Win¬
ter mehr grau , unter der Kehle und unten am Bauche
weiß . Der Schwanz ist mit langen Haaren gleichsam
Wedelförmig besitzt , und stehet allezeit in die Höhe.

i .
gemeine
vulga¬
ris .
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krbenS - Sic leben in den Wäldern , auf den Bäumen ,
« rt . nähren sich von Nüssen , Eicheln , Tanncnkcrncn

und Beeren , bringen ihre Speise mit der Hand zum
Munde , sitzen aufgcrichtet , bedecken sich mit dem
Schwänze , und lassen sich sehr zahm machen . Sie ha »
bcn , wie die Ratzen , einen blinden Darm , der grösser
als der Magen ist . Ihren zusammen gesuchten
Spcisevorrath vergraben sie . Ihr Nest ist rund und
von Moos zubcreitct . Die Marder stellen ihnen
nach . ' Ihr Fell wird zu Pclzwcrk gebraucht , dar
Fleisch ist eßbgr . r Es gicbt in Schweden auch sol¬
che , die wcissc Füssc und einen meisten Schwanz ha,
den , und in Sibirien hat man auch ganz weissc .

s . Das schwarze Eichhorn . Lciurus ni ^ cr .
schwarze . . , . -
oixer . In . Amerika , und besonders in Mexico

wird eine grosse Art gefunden , die ganz schwarz ist ,
zuweilen aber auch einen meisten Ring um den Hals
odex eine weiste Nase , Ohr - und Schwanzspitze füh¬
ret . Die Amerikaner , nennen selbige r » .
cnallorl icsilzlric . ,

« schgr . Das aschgraue Eichhorn 5ciun . «
ein « - - -cmereus .
reu ; .

Eine noch grössere Art hält sich in VirAinie «
, . auf , die wohl viermal grösser ist , als die gemeine

Per " ! eib und die Glieder sind auch verhältnißmässrz
vjxl, dicker , der Kopf und die Ohren hingegen kürzer .
An den Vördqrfüsscn sind vier , und an den Hinter ,
süssen fünf Zähen vorhanden . Der Rücken aschgrau
an den Seilen ein rostfarbiger Strich , am Bauche
weiß . ' Her Schwanz ist lang , und hat sehr lange
Haare . Man setzt Preise auf sie , um sie auszurot »
ren , weil sie den Dinkel verderben . ^
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4 . Das gelbe Eichhorn , äcmrus üsvus .

Dieses Thierchen ist nur halb so groß , als das Lavur .

gemeine Eichhorn , und in America , besonders Ear «

rhagena zu Hause . Die Ohren sind etwas rund ,

die Füsse fünffingcrig , der Schwanz längliche rund ,

und mit kürzer » Haaren besetzt , als an dem gemei¬

nen Eichhorn . Die Farbe der Haare ist gelb , sie

haben aber weiße Spitzen . Der vordere Daumen

bestehet fast allein nur aus einem kurzen Nagel .

Die übrigen Finger aber haben lange Nägel .

5 . Das Wieseleichhömchen . Scmrur Wiest !
prlmamm . Nä .

Es ist dieses Thier , welches sich auch in Ame -
rika und Asm aufhalt , unter dem Namen afrika¬

nisch Wieseleichhörnchen bekannt . Die Vorder «

füsse sind vierfingerig , und die hintern haben fünf

Finger . Die Farbe ist grau . Ucber den Leib gehen

drey gelbe Striche , der Schwanz ist weiß , und hat

schwarze Striche . Die Ohren sind rund , der

Schwanz nicht Wedelförmig .

6 . Das africanische Eichhorn . 5ciun» . « .
. . Letulur . AlMns

Aus den innern Theilen von Afrika kommt XXll . r

- , n braunes Eichhörnchen , welches die Länge her¬

ab vier weisse Striche hat ; die Ohren stehen nicht

gerade , sind klein und etwas rund . Diese Zeichnung

der Striche und die Abwechselung der braunen ,

schwarzen und welsscn Farbe , giebt diesem Thierchen ,

welches etwas kleiner als das gemeine Eichhorn ist ,-tu « besondere Zierde, lab . XXI . f. 1 .
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gestreift 7 ' Das gestreifte Eichhorn . 8ciurus
tttiscus -

XXI f . L
Dieses Eichhörnchen ist nicht grösser , als eine

gemeine Maus , die Farbe ist gelb , und über den
Leib gehen fünf braune Striche . Es wohnet im
mitternächtigen America , wo es k .oLsse1vists ge .
nennet wird , desgleichen wird es in Sibirien gcfun »
den . Es halt sich unter der Erde auf , und macht
sich daselbst Höhlen mit verschiedenen Kammern , um
den jedesmaligen Vorrath von Proviant zu bewah¬
ren . An den Vördcrfüssen sind vier , und an den
Hintekfüssen fünf Zähen . l ' ab . XXi . f. r .

Wenn man Brisson und andere Schriftsteller
Ai / den - zu Rathe ziehet , findet man von mehreren gestreif -
heit . ten Eichhörnern Nachricht , die einige Veränderun¬

gen in Ansehung der Striche und Farben an sich
haben . Als das Brasilianische , gelb mit wcissen
Strichen zur Seiten ; ein anderes aus lTleuspa «
nien , Mauscfahl mit weisscn Strichen auf dem
Mücken . Ein anderes aus Carolina , welches auch
unter der Erde wohnet , roth , mit schwarzen Stri¬
chen , und dergleichen .

8 . 8 - Das Mause Eichhörnchen . 8cmrus
Mause Oüs .
Eichh .

(ilis . Dieses Thicrchcn ist so groß als die fliegende
Maus , von Farbe wcißgrau , und unten wcißlicht .

' Der Schwanz ist , wie an den Eichhörnern , langhaa »
richt und grau . Die Backen weiß , das Maul mit
langen Borsten besetzt , die länger als der Kopf sind.
Vorne vier , hinten fünf Zähen .

kebenS - Es wohnet in den südlichen Theilen von Eü ,
art . xopa , lebet von Eicheln , Nüßen und Fruchtker¬

nen,
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«er, , nistet in den Baumhöhlen , bringt neun bir
zwölf Junge zur Welt , halt sich bey Tage still , und
lircicht des Nachts herum , wird im Herbst fett ,
und ziehet alsdann Haufenweiß in die umerirrdischen
Löcher , wo es sich bis an den May Monat verbirgt .
Dis Fleisch wird gegessen , und da - Fell dienet zu
Pelzwcrk .

« . Das Surinamische Eichhorn . Lciurus Surm .

Em andere» graue - Eichhörnchen kommt au -
Suriname , weiches von unten gelb ist, und gleich¬
falls die Grösse der fliegenden Mau « hat ; die Ohren
sind etwas rund , der Schwanz so lang als der Kör «
p«r . Vorne vier und hinten fünf Zähen.

10 . Das fliegende Eichhörnchen . Sciurus

VOlLN5 . volanr .I ' sd
Die Alten nennten diese « Thier die Gcyrhi »

siche oder rarrarisiche fliegende Raye . Die
polacken geben demselben den Namen ^ ^ evv ^ -
ork » l . araiaka . Die Moscovicer aber l . eraxa ,
koiarucira . denn es ist ein Thier , da« sich in den
nordischen Gegenden so wohl in Europa , al -
Afla und Amerika aufhält .

Es ist kleiner als da - gemeine Eichhörnchen ;
der Körper und der Schwanz sind jeder etwa fünf
Zoll lang . Die Ohren rund , die Augen groß und
schwarz , das Maul mit langen schwarzen Borsten
besetzt . Vorne vier hinten fünf Zähen , alle mit
scharfen krummen Nägeln besetzt . Die Haare sind
dlcht und sanft , auf den Rücken dunkel grau , unten
blaß und wcißlicht . Der Schwanz grau . Die
Haut zur Seite läßt sich ausspanne» , mW ist

Z 4 z « » .



z6o Erste Cl . IV . Ordn . Nagende Thiere .
zwischen und an den Vörder - und Hinterfüssen ver¬
wachsen , daher es sich von einem Baume zum an¬
dern aus zwanzig Ruthen weit schwingen kann , und
der Schwanz dienet zum Rudern , doch ist cs niihk
im Stande wie die Fledermäuse zu fliegen . Es wch »
net in den Höhlen der Eichen , und macht sich la «
selbst ein Nest aus Mooß , frißt Eicheln und »ie
Spitzen der Birken , aber keine Nüße oder Mandeln .
An den pohlnischen Gränzen wird es oft gefunden .
Der Pelz ist sanfter als von dem gemeinen Eichhorn .
T'ad . XXI . 6Z . z .

n . Der Pfeilschwanz . 8ciuru8 8sgirtg .
fthwanj
ksxstts . Ein anderes fliegendes Eichhörnchen , welches

man in Ostindien auf der Insel Java findet , ist
vollkommen , wie ein gemeiner Eichhörnchen , gebildet .
Nämlich der Kopf und die Ohren sind Eyförmig .
Der Schnurrbart so lang als der Kopf , die Ober¬
lippe gespalten , die Unterlippe kürzer . Die Zähne
braun , und etwas stumpf , vorne vier , hinten fünf
Zähen , an den Vörderfüssen einen knörplichtcn Fort¬
satz . Die Füsse sind mit einer Haut verwachsen . Diese
Haut ist mit Haaren , wie der übrige Körper , bedeckt,
und gleichsam eingefasset , die Füsse aber haben eine
schalichte Haut , und die Finger mit den platten Nä¬
geln , ragen aus der Haur hervor . Der Hodensack
ist . groß und rauh , die Vorhaut gleichfalls rauh und
lang . Der Schwanz so lang als der Körper , sehr ge¬
druckt , stumpf , und mit langen Haaren besetzt , wel¬
ch « machen , daß er wie ein Pfeil oder Spieß ausläuft .
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